
Berufsfeld Soziale Arbeit / nonprofit-Organisationen (NPO)

Mit den spezifisch ethnologischen Perspek3ven und Herangehensweisen können Ethnolog:innen einen wertvollen Beitrag
in einer globalisierten, hochpoli3schen und weiterhin sehr ungleichen Welt leisten, und das auch in der (Migra3ons-)
Sozialarbeit, in der viel zu wenige Ethnolog:innen tä3g sind.

Es braucht mehr Frauen* in Leitungs- und Entscheidungsposi3onen. Ich haKe nie das fixe Ziel in einer Leitungsposi3on zu
arbeiten. Doch ich musste feststellen, dass sich der (feminis3sche) Wirkungsraum vergrössert und ich dadurch einen
Beitrag zu Gleichstellung leisten kann. Denn es ist noch immer nicht selbstverständlich, dass (junge) Frauen*
Leitungsposi3onen inne haben.

Betriebsleitung bei der Tosam S23ung
Der soziale KernauSrag der Tosam S3Sung ist die Arbeitsintegra3on, sei es in Form von Tagestrukturen im zweiten
Arbeitsmarkt oder gezieltem Arbeitscoaching für die Reintegra3on in den ersten Arbeitsmarkt für unterschiedliches
Klientel.
Als Betriebsleiterin des WinWin Degersheim, einem Brockenhaus und einer kommunalen Entsorgungsfachstelle, bin ich
verantwortlich für die gesamte agogische Arbeit, die betriebliche Organisa3on und Weiterentwicklung und die
Personalführung. Meine tägliche Arbeit bewegt sich damit in verschiedenen Sphären: der sozialen, ökonomischen und
ökologischen. Dies macht meine Aufgaben nicht nur sehr spannend sondern auch sehr herausfordernd, da die Verbindung
der Sphären von Spannungsfeldern gekennzeichnet sind.
Dabei hilS mir die Interdisziplinärität des Ethnologiestudiums und auch die Fähigkeiten des analy3schen Denkens, um der
Komplexität der Betriebsabläufe gerecht zu werden. Sehr wertvoll ist das ethnologische Wissen auch im Kontext der
Bildung und Aufrechterhaltung einer bes3mmten Betriebskultur und damit das abstraktere Verständnis vom
Zusammenspiel von Struktur und Handeln.
Und genau das finde ich unglaublich spannend und zentral: WissenschaSliche Theorien und Methoden in die nicht-
wissenschaSliche Praxis einzubringen und umzusetzen.

“In der Migra+onssozialarbeit dreht sich die Diskussion seit längerem um die Vermi:lung interkultureller Kompetenz, die Öffnung der Sozialdienste für alle Mitbürger/innen
unabhängig von ihrer herkunE, kultursensible Sozialarbeit, Integra+onskonzepte, Entwicklung von Zieldefini+onen und Qualitätskonzepten, Lobbyarbeit, AnwaltschaE sowie
breitenwirksame Öffentlichkeitsarbeit.“ (Schneid 2002, 80)

Claudia Mwamba Hörler, M.A. 
Sozialwissen-scha3en
Betriebsleiterin WinWin Degersheim, Tosam
S3Sung und Masterstuden3n Ethnologie

„Ein klar feminis+scher Appell an alle 
Ethnologinnen* bezüglich Leitungsposi+onen: 
Traut euch, seid selbstbewusst und bes+mmt!“ 
(Mwamba 2023)
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Werdegang Claudia Mwamba. M.A. Sozialwissenscha3en 

2007-2019 Teilzeitarbeit in der Gastronomie
2008 Sozialprak3kum Wohnheim für Kinder- und Jugendliche, Stadt
St. Gallen

2008-2012 Bachelor of Arts in Social Science an der Universität Zürich
Haupeach: Ethnologie
Nebenfach: Publizis3k
Austauschsemester an der FU Berlin (2011)

2012 Sprachaufenthalt in Kapstadt, Südafrika (6 Monate)
2013-2019 Jugendarbeiterin (Teilzeit), Stadt Bülach ZH
2013-2016 Beraterin für Asylsuchende und Migranten*innen
(Freiwilligenarbeit), Solihaus St. Gallen

2015-2023 Master of Arts in Social Science an der UZH (nebenberuflich)
Haupeach: Ethnologie
Nebenfach: Gender Studies

2016-2017 Betreuerin für Asylsuchende (Teilzeit), Gemeinde Heiden AR
2019-2020 Bereichsleiterin und anschliessend Betriebsleiterin
buchplanet.ch bei der Tosam S3Sung, Herisau AR
2020-aktuell Betriebsleiterin WinWin in Degersheim bei der Tosam S3fung,
Herisau AR

Kompetenzen und Fähigkeiten aus dem Ethnologiestudium

Neben den bereits erwähnten Kompetenzen profitiere ich vom Ethnologiestudium, indem ich in der
direkten Bezugspersonenarbeit / Einzelfallhilfe mit einer holistischen Perspektive den Menschen
erfasse. Diese differenzierte Sichtweise ist sehr hilfreich um die heterogenen Lebenswelten der
betreuten Personen besser zu verstehen und sie in einem nächsten Schritt lösungs- und
ressourcenorientiert zu unterstützen und zu fördern. Die im Studium erlernte Reflexionsfähigkeit ist
ebenfalls unabdingbar in der Sozialen Arbeit, generell in der direkten Arbeit mit Menschen.

Auf der Leitungsebene bringe ich durch die Ethnologie neben einem wertvollen vernetzten und
kritischen Denken auch Konzeptualisierungs- und Organisationskompetenzen mit. Zudem sind auch
gewisse Theorien oder Konzepte in der Praxis der Sozialen Arbeit sehr wertvoll, wie zum Beispiel die
Intersektionalität, mit der ich mich im Studium sehr eingehend befasst habe.

Auf Grund meines fachlichen Hintergrundes und meiner Masterarbeit zu Rassismus in der Schweiz bin
ich in der Stiftung die übergeordnete Ansprechperson für Anliegen, Fragen und konkrete Fälle zu
Diskriminierung und Mobbing. Sehr hilfreich ist auch der gesamtgesellschaftliche Blickwinkel, um
soziale Phänomene oder Probleme in ihren grösseren Kontexten zu erfassen und besser zu verstehen,
sei es in der Jugend- oder Migrationsarbeit, aber eben auch in der Arbeitsintegration.

Um Ethnolog:innen den Einstieg in die Berufswelt zu erleichtern, ist es notwendig, die Relevanz des
Faches Ethnologie gegen Aussen besser zu vermitteln und zu positionieren.

Weiterbildungen

Entscheidet man sich für eine Stelle ausserhalb der Wissenschaft, ist es unabdingbar, Neues zu lernen
und sich Neues anzueignen. Es ist schlicht nicht möglich, alle stellenrelevanten Fähigkeiten und
Kompetenzen rein aus einem Studium der Sozialwissenschaften mitzubringen.

Ich habe mir bei den verschiedenen Arbeitsstellen durch Selbststudium, Workshops, Kurse und
learning-by-doing viel fachspezifisches Wissen und Methoden der Sozialen Arbeit, der Sozialpädagogik
und der soziokulturellen Animation angeeignet. Und es macht mir immer wieder viel Spass unter-
schiedliche Theorien, Methoden und Konzepte zu erlernen, zu kombinieren und praktisch umzusetzen.

Claudia Mwamba Hörler, Modul "Ethnologie & Beruf" FS23

weitere Informationen
Tosam Stiftung: www.tosam.ch
Sozialinfo, Stellenplattform für Jobs in der Sozialen Arbeit: www.sozialinfo.ch
Jobs in NPOs in der Schweiz: www.npo-jobs.ch oder www.kampajobs.ch

http://www.tosam.ch/
http://www.sozialinfo.ch/
http://www.npo-jobs.ch/
http://www.kampajobs.ch/
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